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gest. Praha, Tschechoslowakei (CZ), 1. 10. 
1935; röm.-kath. – Sohn des Bauern Franti-
šek Vejmola und der Anna Vejmolová, geb. 
Hrazdilová. – Nach der Matura am Gymn. 
in Prerau stud. V. ab 1885 Med. an der 
tschech. Univ. in Prag; 1892 Dr. med. Be-
reits ab 1889 praktizierte er zunächst an der 
Hals-Nasen-Ohren-Ambulanz bei Emilian 
Kaufmann, nach seinem Stud.abschluss ar-
beitete er bis 1899 als Ass. an der Univ.-
klinik für Ohrenheilkde. 1899 eröffnete er 
in Prag eine Privatpraxis, 1902 habil. er 
sich für Hals-Nasen-Ohren-Heilkde. 1903 
wurde V. Oberarzt und schließl. Leiter der 
Hals-Nasen-Ohren-Abt. an der Poliklinik; 
1913 ao. Prof. für Otol., Rhinol. und Pha-
ryngol. 1933 o. Prof., trat er 1934 i. d. R. 
Zu Beginn seiner wiss. Laufbahn beschäf-
tigte sich V. mit Diagnose und Therapie des 
Skleroms. Danach wandte er sich mikrobio-
log. Stud. und therapeut. Arbeiten über die 
Behandlung eitriger Mittelohrentzündun-
gen, weiters Erkrankungen der oberen 
Atemwege sowie dem Einsatz von Sauer-
stoff in der Therapie bei Hals-Nasen-Oh-
ren-Erkrankungen und in der Otosklerose-
Behandlung zu. Neben mehreren selbststän-
digen Arbeiten verf. er Beitrr. u. a. in den 
Fachorganen „Časopis lékařů českých“, 
„Lékařské rozhledy“, „Praktický lékař“ und 
„Otolaryngologia slavica“. Daneben setzte 
sich V. für eine Verbesserung der Situation 
der Gehörlosen, insbes. durch die Schaf-
fung von Spezialeinrichtungen, ein. So reg-
te er 1916 die Gründung der ersten weltl. 
Anstalt für taubstumme Kinder in Prag und 
1917 die einer städt. Taubstummenschule 
an. 1922 wurde er zum Kuratoriumsvors. 
der neu gegr. Anstalt für Taubstumme im 
westböhm. Dolní Lukavice ernannt. Ab 
1925 konzentrierte sich V. als Vors. des 
Landesver. für die Taubstummenbetreuung 
auf den Bau einer neuen Landesanstalt für 
taubstumme Kinder in Praha-Radlice, die 
1926 den Betrieb aufnahm, 1930 verstaat-
licht wurde und damals zu den führenden 
Einrichtungen ihrer Art in Europa gehörte. 
Bis heute trägt die Institution V.s Namen. 
In den 1930er-Jahren machte er sich um die 
Gründung von logopäd. Beratungsstellen 
verdient. V. war Mitgl. von Fachverbänden 
(u. a. Vors. der Tschechoslowak. otorhino-
laryngolog. Ges. / Československá otorino-
laryngologická společnost), beteiligte sich 
jedoch auch aktiv am gesellschaftl. Leben 
seines Geburtsorts, unterstützte die örtl. 
Ver. finanziell und gründete eine Stiftung 
für Arme. 1917 erhielt er das Ritterkreuz 
des Franz Joseph-Ordens. 
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Waagen Wilhelm Heinrich, Paläontolo-
ge. Geb. München, Bayern (D), 23. 6. 1841; 
gest. Wien, 24. 3. 1900; röm.-kath. – Sohn 
des Malers und kgl. preuß. geheimen HR 
Karl W. (1800–1873) und der Anna W., 
geb. Schächner (Schechner) (1806–1860), 
die als Sopranistin Nanette Schechner be-
kannt wurde, Vater u. a. von Wilhelm W. 
(1875−1960), der als Pater Hildebrand in 
der Benediktinerabtei Seckau und u. a. als 
Seelsorger in Traboch wirkte, sowie des 
Geologen Lukas W. (1877–1959); ab 1874 
verheiratet mit Sophie W., geb. Freiin v. 
Großschedel (1846–1906). – Nach dem Be-
such des Gymn. und der Matura 1859 stud. 
W. Naturwiss., inbes. Paläontol., an den 
Univ. München (1861/62), u. a. bei dem 
Paläontologen Carl Albert Oppel, sowie 
Zürich (ab 1862), u. a. bei dem Geologen 
Arnold Escher v. der Linth; 1864 Dr. phil. 
in München. Bereits während des Stud. 
sammelte er bei Carl Wilhelm v. Gümbel 
erste Erfahrungen mit Feldaufnahmen in 
Franken. Nach seiner Prom. vertiefte er sei-
ne Kenntnisse in Frankreich und England. 
1866 habil. sich W. für Paläontol. an der 
Univ. München. 1867 reiste er gem. mit 
dem Geologen und Paläontologen Ernst 
Benecke, mit →Urban Schloenbach und 
→Melchior Neumayr nach Südtirol, 1868 
kam er nach Wien. 1870 wurde er Ass. am 
Geological Survey of India mit Hauptsitz in 
Kalkutta, 1871 nahm er Aufsmlgg. in Cutch 
vor und arbeitete, da sich das trop. Klima 
ungünstig auf seine Gesundheit auswirkte, 
danach im Gebiet von Hazara an der Gren-
ze zu Kaschmir. Gem. mit Arthur Wynne 
machte er Aufnahmen in Murree und Um-
gebung. Nachdem sich sein Gesundheitszu-
stand gebessert hatte, führten ihn 1871 Auf-
nahmen in das Salt Range-Gebirge, wo es 
ihm erneut schlechter ging, weshalb er 1872 
mit Wynne im Kohat-District und im Ge-
biet von Peschawar arbeitete. Nach seiner 
Rückkehr in die Salt Range zwangen ihn 
seine Krankheit und eine Blatternepidemie 
die dortigen Forschungen zu den Fossilien 
zu beenden. Nach kurzer Tätigkeit im Ha-
zaragebiet wurde er in Kalkutta mit der 
Bearb. der Aufsmlgg. von →Ferdinand Sto-
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